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Kommentar (Kritische Soziale Arbeit) 


Was ist Kritische Soziale Arbeit? 


Gesellschaftliche Fakten sind keine naturgegebenen Tatsachen, sondern gesellschaftliche 
Konstrukte, hinter denen sich das Unrecht gesellschaftlicher Herrschaft verbirgt, kon- 
statierte Max Horkheimer bereits im Jahre 1944 in einer seiner Vorlesungen an der Co- 
lumbia University. Wer eine Gesellschaftsordnung als Faktizität versteht und nicht als 
von Menschenhand konstruiert, verkennt somit auch die der Konstruktion zugrundelie- 
genden Kräfte, die einen gesellschaftlichen Wandel herbeiführen können. Stichwort: 
Regulationstheorie. Diese Kräfte sind mitunter Bestandteil der theoretischen Ausfor- 
mung Kritischer Sozialer Arbeit. von Timo Heidl (23.01.2017) 


Kritische Soziale Arbeit stellt zudem jene sozialarbeiterische Praxis infrage, die lediglich auf 
die Symptome gesellschaftlicher Exklusion reagiert, aber nicht auf die gesellschaftspoliti- 
schen Widersprüche selbst. Solche im gegenwärtigen aktivierenden Sozialstaat vorherrschen- 
den sozialarbeiterischen Handlungsanleitungen zeigen sich dabei besonders gegenüber jenen 
Menschen unsozial, die am dringlichsten auf Unterstützung angewiesen sind. Der Nutzen des 
Individuums bemisst sich am ökonomischen Wert für die jeweils gültige Herrschaftsstruktur, 
wodurch individuelle Bedürfnisse oder Lebensentwürfe negiert werden. Als (pädagogisches) 
Exekutivorgan jener Herrschaftsstruktur, rekonstruiert sozialarbeiterische Praxis allzu oft do- 
minierende Normalitätsmodelle, in dem sie die Rückkehr ihrer Adressaten in ein vordefinier- 
tes Normgefüge anstrebt. Sie interpretiert dieses Normgefüge als naturgegeben und überprüft 
lediglich, ob das Verhalten ihrer Adressaten den Geboten des Normgefüges entspricht. Da- 
durch werden die Folgen gesellschaftlicher Widersprüche an die Adressaten unreflektiert oder 
sogar verstärkend weitergegeben. Mit ihrer institutionalisierten und entmündigenden Fürsorge 
kolonialisiert Soziale Arbeit zudem ständig neue Lebensfelder unseres Alltages und dient dem 
aktivierenden Sozialstaat somit als Mittel zum Zweck, ohne den Zweck zu verstehen. Doch 
sie muss ihn bestimmen! Professionelle, die ihre sozialarbeiterische Praxis derart ausgestalten 
und nicht kritisch hinterfragen, handeln nicht professionell, sondern lediglich politisch kon- 


form zur derzeit gültigen Gesellschaftsordnung. Kritische Soziale Arbeit verpflichtet sich so- 


mit der Zurückweisung und der öffentlichen Skandalisierung ungerechter politischer Ent- 
scheidungen, von Missmanagement oder unzureichenden Bedingungen in sozialen Einrich- 
tungen und entkleidet (politische) Narrative, Praktiken und (Selektions-) Muster, die zu Stig- 
matisierung, Diskriminierung und Exklusion führen. Schreiben ist sozialarbeiterische Berufs- 


politik. 


